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Ganz wie zu Hause.
Schulze war zum stell-
vertretenden Vorsitzen-
den des Kegelklubs ge-
wählt worden. Als er die-
ses Ergebnis seiner Gattin
mitteilte, meinte sie nur:
«Dort also auch!»

«Meine Damen und
Herren, der Orang-Utan
unterscheidet sich vom
Menschen in der Haupt-
sache dadurch, daß er
nicht sprechen kann.
Könnte er sagen: ,Ich bin
ein Orang-Utan', dann wäre
er bereits ein Mensch.»

Ein Student, der im
Examen durchgefallen
war, telegraphierte sei-
nem Bruder: «Nicht be-
standen. Bereite Vater vor.»

Der Bruder schickte Rück-
antwort : «Vater vorberei-
tet. Bereite dich vor.»

«Du bist wirklich ein
Esel — nur die Hörner
fehlen dir!»

«Erlaube mal, ein Esel
hat doch keine Hörner!»

«Na, da fehlt dir also
nichts zum Esel!»

Au! Au! Er lernte
sie beim Tanze kennen
und flötete schon nach
kurzer Zeit verliebt: «Ich
liebe Sie! Wollen Sie
meine Frau werden?»

Da flüsterte sie errö-
tend: «Sprechen Sie mit
meinem Mann!»

Heinz lernte ein stolzes Mädchen kennen.
Heinz sagte begeistert: «Sie oder keine!*
Nickt das Mädchen: «Also keine!»

Wenn eine der Schuh drückt.

«Nie nehme ich wieder ein rotes Kleid, Bruno!»
«Du, ich glaube, gelbe, grüne, blaue, geblümte, gestreifte und getupfte

kann er auch nicht leiden!»

— P/«r jamair de we, je ne porterai «n cortame ronge, Prnno/
— Mair, t« rair, je croir çn'ii ne rapporte par non p/«r /e janne, /e fert,

/e Wen, /er rajyzrrer on /er carreaux et /er étoj/er à //enrs/
Zeichnung H. Keusch

Con-oerration. Cbez /a baronne de V... t/n jenne bomme é/égant,
mair e//ro;yab/ement timide, erf arrir a côté de de X... Firib/ement,
i/ cherche à engager
/a conferration. P/n-
riewrr /oir, ra Jonche
r'enfr'o«fre ranr /air-
rer échapper /e moin-
dre ron. t/n rnjet ponr
entrer en matière doit
/ni paraifre /ort di/-
/ïci/e d découvrir.
Mondain, ron tirage
r'i//nmine. // a tron-
fé, et c'erf d'nne foix
arrnrée çn'i/ pore
cette gwertion :

— Efer-fo«r mjette
a«x indigertionr, ma-
demoire//e

— Moi, non, répond
/a jenne /i//e nn pen
inter/oçnée.

Le jenne bomme
erf défn :

— Qne/ dommage
ronpire-t-i/, j'afair
nn ri bon remède d

vonr indigner.

«So ist's gut, Max, halt ihn dir vom Leib, er ist
gefährlich im Nahkampf.»

— Pien, trèr /den, A/ax, tienr-/e é/oigné de toi,
i/ ert trèr dangerenx danr /e corpr d corpr/

(Everybodys Weekly)
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«Bleiben Sie, bitte,
einen Augenblick
so stehen, Herr
Doktor!»

— Doctenr, rertez nn petit moment ainri, z>on/ez-i>onr

«Ja, verreised Sie ou?»
«Nei — wieso?»
«I ha dänkt, Sie heiged

— Fonr partez anrri en
— A/on, ponrçnoi
— ZIP/ j'awzir penit,

d'Haar ipacktb

fojyage

Französischer Humor — Hm

Unter Landstreichern: «Das
wird dauern, solange es eben
dauern wird, aber letzten En-
des werden wir siegen. Denn
w i r sind die großen Finanz-
mächte!»

— Ça dnrera ce çne fa doit dn-
rer, mair /ina/ement nonr fain-
cronr, car nonr rommer /er
grander pnirrancer /znancièrer.

(Canard)

«Ich habe genau 39 Grad!»
«Ha, heute holen Sie mich nicht

mehr ein, ich bin schon bei 39,2!»

— /'ai jnrte 39 degrér.
— Oni, mair anjonrd'Lni, foar ne

poncez p/nr me rattraper, j'ai
déjà 39,2. (Rie et Rae)
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«Hier dein Fünfliber. Du hast ge-
wonnen, sie ist keine Schmugg-
lerin!»

— Foi/à ter cent ronr, mon fienx,
tn ar gagné, ce n'était par de /a
Contrebande/ (Marianne)
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«Eine große Familie! Aber keine Knaben?»
«Leider nicht! Unser Name wird wohl bald

aussterben!»
«Wie heißen Sie denn?»
«Meier!»

— Une grande /ami//e, mair par de garfon è

— Ma/bearenremenf par, et notre nom fa,
bé/ar/ bientôt r'éteindre/

— Comment fo«r appe/ez-fonr donc
— Meier/
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